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Starckdeutsch im Winternebel 
 

Jeder weiß: es gibt Zungenbrecher. Aber kaum jemand kennt noch die 
Zungenbrecher des Künstlers Matthias Koeppel. 

Dabei sind die immer noch seeeehr lustig.  

Von Barbara Thurner-Fromm     

Der Schreibtisch meines Homeoffices steht im Hinterland vom Bodensee, genauer gesagt in 

Tettnang. Kein schlechtes Plätzchen in Corona-Zeiten. Wenn das Wetter gut ist, sieht man 

den Bodensee, ja, bei klarer Sicht und starkem Wind sogar das orangerote Flackern der 

Sturmwarnleuchten auf der Schweizer Seite. Doch dieser Tage erspäht das Auge nichts von 

alledem, bleischwer hängt dichter Winternebel in der Landschaft – kein See, keine Leuchte, 

kein Nichts. Als meine Kollegin anruft und fragt, wie es so geht, fällt mir deshalb nur ein Satz 

ein, den ich vor vielen Jahren einmal zu vorgerückter Stunde bei Freunden aufgeschnappt 

habe: „Nebul, Nebul – nix ze saihen“, antworte ich und füge hinzu, „das ist starckdeutsch“. 

„Starckdeutsch?“, fragte die Kollegin etwas misstrauisch nach. „Dunkeldeutschland“ kennt 

man als politischen Begriff, aber starckdeutsch? Der Verdacht auf politische Unkorrektheit 

stand plötzlich im Raum. Hmmm. 

Aber nein, nichts dergleichen! So viel wusste ich noch, diese Art zu 

reden ging zeitlich weit zurück, wohl bis in die 1970er Jahre und 

stammte eher aus einer Bierseligkeit als aus politischem Sumpf. 

Das Telefongespräch war beendet, aber nur wenige Minuten später 

erreichte mich eine Mail mit zwei Links – die Kollegin – eine große 
Liebhaberin von Karl Valentis Humor – war elektrisiert:  

Der erste Link führte zu Wikipedia und Starckdeutsch. 

Also doch, Bier und 70er. 

Der zweite Link führte zu Matthias Koeppel, einem Künstler, der 

Starckdeutsch seinerzeit erfunden hatte.  

Und er führte zu einem Gedicht in Stackdeutsch, das heute so aktuell ist wie damals.   

Beräuffsvarkuhr 
 
Möddn ümm Beräuffsvarkuhr 
steihstde rachtz ünndrr Spahur. 
Luncks gööht 'z weitur, rachtz pleibpt'z steuhn; 
stöllt nuch luncks demm Plinckur oin. 
Darr! – öss larßdt düch eunar vuur 
ünn di luncke Spahahur. 
Glöckkzlüch wünckstde, büßd gontz heitur - 
ont pleibpst steuhn, dönn rachtz gööht'z weittur. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Starckdeutsch
http://www.matthiaskoeppel.de/aktuelles.htm
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Der Zufall wollte es, dass ich bei meinem letzten Bürobesuch in der Akademiegeschäftsstelle 

im Schellenkönig in Stuttgart auch einen Abstecher zu den besagten alten Freunden machte, 

die mir seinerzeit Starckdeutsch nahe gebracht hatten. Ich erzählte Ihnen vom Bodensee-

Nebel, der Kollegin, ihrem spontan erwachten Interesse an Starckdeutsch und meiner äußerst 

begrenzten Erinnerung an den starckdeutschen Nebel. Da fingen die Freunde an, in ihrer 

Erinnerung und im Bücherregal zu kramen, und zum Vorschein kamen unter viel Gelächter 

Sprachakrobatik und ein etwas vergilbtes Taschenbüchlein aus dem Fischer Verlag „Matthias 

Koeppel, Starckdeutsch. Oine Orrswuuhl dörr schtahurcköstn Gedeuchten“. Es enthält auch 

das Nebul-Gedicht. 

 

Nebul       
 
Nebul, Nebul -  nix ze saihen, 
dar spazzuretten ze zweyen, 
op demm weuten Stoppulfalde, 
di Mari müt Willipalde. 
Duch es gap Ferlagenhoiten 
bey demm Dausch fon Zarttligkoiten, 
dönnes draf düs Kuzzelin 
nit op Müntt und Futzelin. 
Draf nur erganzwo darhünden – 
Nebul, Nebul – nix ze fünden! 

 

Und wer jetzt Sorge hat, dass er sich beim Starckdeutsch  

sprechen die Zunge verstaucht, der kann sich bei  

Youtube über Matthias Koeppel und seine Werke  

amüsieren – völlig gefahrlos.   

 

 

 

 

 

Bilder:  

Matthias Koeppel:  © Wikimedia Commons  

Nebul:   © Matthias Koeppel 

https://www.youtube.com/playlist?list=OLAK5uy_mnDom4y1Zi4j5nCfSdO1-wqgyy2lFcguM
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Dieser Text ist ausschließlich zum privaten Gebrauch bestimmt. Jede weitere Vervielfältigung und Verbreitung bedarf 

der ausdrücklichen, schriftlichen Genehmigung der Urheberin/des Urhebers bzw. der Akademie der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart. Alle Rechte bleiben bei der Autorin/dem Autor. Eine Stellungnahme der Akademie der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart ist durch die Veröffentlichung dieser Präsentation nicht ausgesprochen. Für die Richtigkeit des 

Textinhaltes oder Fehler redaktioneller oder technischer Art kann keine Haftung übernommen werden. Weiterhin 

kann keinerlei Gewähr für den Inhalt, insbesondere für Vollständigkeit und Richtigkeit von Informationen 

übernommen werden, die über weiterführende Links von dieser Seite aus zugänglich sind. Die Verantwortlichkeit für 

derartige fremde Internet-Auftritte liegt ausschließlich beim jeweiligen Anbieter, der sie bereitstellt. Wir haben 

keinerlei Einfluss auf deren Gestaltung. Soweit diese aus Rechtsgründen bedenklich erscheinen, bitten wir um 

entsprechende Mitteilung. 

Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

Im Schellenkönig 61 

70184 Stuttgart 

Telefon: +49 711 1640-600 

E-Mail: info@akademie-rs.de  
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